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5 nut wöchentlich drei mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitagen r e da e g. Höhere Gewalt entbindetabends 6 Uhr für den folgenden
von Lieferung, Rachlieferung od. Rückzahlung d. Bezugspreiſes.

Anzeigeupreis: Die ſechsgeſp. Ko! puszeile Mk. 200. Reklamezeile Mk. 400.

Anzeigenannahme in der Geſchaſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10,

dis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Srößere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Zeitungsbeſtellungen werden außer in der Geſchäftsſtelle, Jeitzerftraße 10,
auch von unſeren Boten und allen Poſtanſtalten angenommen.

Fernſprecher Nr. 389.

und Amgegend.
Bezugspreis bis 13. Juli durch unſere Geſchäftsſtelle Mk. 2000. ven

unſeren Boten ins Haus gebracht Mk. 2100. bei den Poſtanſtalten
Mk. 2100. ohne Zuſtellung, Einzel Nummer Mk. 400

Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 34 613

Amtliches Verkündigungsblatt des Amksgerichts, des Wagiſtrats und der Dolizeiverwaltung zu Feuchern.
Verkündungsblatt der Anzeigen des Weißenfelſer Landratsgntes und des Kreisausſchuſſes, ſowie des Weißenfelſer Finanzamtes,

Was gibt es Veues?
Die Franzoſen haben die Grenze des beſetzten

Jebietes ganz nahe an die Stadt Frankfurt a. M. her
eſchoben.

Der Reichskanzler iſt in Berlin wieder eingetroffen.
In Paris und London rechnet man mit einer baldi

en Zuſammenkunft zwiſchen Poincaré und Baldwin.
Die franzöſiſche Antwort auf den engliſchen Frage

gen iſt abgegangen
Der amerikaniſche Botſchafter Houghton iſt am Mon

ſag mit Gattin nach mehrwöchtgem Aufenthalt in Amerika
Bremen eingetroffen, von wo er ſeine Reiſe nach Berlin

rtſetzte.

Zm Unterhauſe kam der Bericht des „Obſerver“ über
jas Treiben Dortens zur Sprache.

Der Dollarſtand blieb unverändert rund 160 000.

Die Antwort.
Seit anderthalb Monaten warten die Reichsre

P und das deutſche Volk auf die Antwort der
Entente auf das Memorandum, in den Dr. Cunvo
Knbot, den Betrag und die Art der von uns zu ent-

Donnerstag, den 5. Juli 1923.

richtenden Reparationen eventuell durch eine inter
nationale Kommiſſion von Sachverſtändigen feſtſtellen
u laſſen, und Garantien gab für die pünktliche Erbie in Beiträgen der großen deutſchen Wirt-

ſchaftskörper, eines neu zu bildenden Eiſenbahnfonde
und aus den Zöllen und Sitenern.

Es iſt noch nicht einmal eine Verſtändigung dar
ber erzielt worden, ob die Antwort der Entente
an uns eine gemeinſame aller zu derſelben gehöriger
Staaten ſein, vder ob jede Regierung für ſich Veſcheit
geben ſoll. Jm letzteren Falle würde kein einwand freie

invernehmen auf der Gegenſeite vorliegen, währeirt
der erſtere Fall bedeuntete, daß es Poincaré gelunger
wäre, England und ſeine anderen „Freunde“ ſeinem
Willen gefügig zu machen. Daß dies geſchehen wird
iſt auch heute kaum anzunehmen, Meinungsverſchie-
denheiten und Jntereſſengegenſätze ſind noch zu grof
und nicht zu überbrücken.

Von Paris aus wird angedeutet, daß demnächſ
eine Uebereinſtimmung zwiſchen Frankreich, Englant
und Belgien erzielt ſein werde, eine Ankündigung, die
unter ähnlichen Verhältniſſen ſchon häufig erfolgte
ſich aber niemals zutreffend erwies und ſich auch jetz
micht als richtig erweiſen ivird

Die Wünſche der Londoner Regierung an die fran
zöſiſche, ſich über ihre Zukunftspläne am Rhein be
ſtimmt auszudrüicken und genau zu ſagen, was an Rheir
und Ruhr werden ſoll, ſind ſo zahm und vorſichtig ge
halten daß niemand darin eine Kränkung finden kann
Bedenken wegen der Antwort kann nur der haberr, der
Es wicht ehrlich meint Die Franzoſen ſagen, Daß vor
ihrer Seite ſchon ſo viel vorgebracht worden fei, da
nichts Neues mehr geſagt werden könne. Es fehlt abe
an jenen Erklärungen, welche Frankreich ſelbſt binden

Es weiß heute noch niemand zuverläſſig, wieviel
Poinearé alljährlich von uns verlangt, und doch iſt da

wenn man jemandem den VorwurDie H tn böſem Willen ſich ſeinen Zahlungs
DrPer pflichtungen zu entziehen füche. Die Forderung

Londoner Ultimatums vom Mai 1921 legte un
Geſamtbetrag von 132 Goldmilliarden auf, ein

Summe, die von uns ganz unmöglich aufgebracht wer
Den konnte. Es iſt alſv ſelbſtverſtändlich, daß erſt ein
mal die jährliche Reparation feſtgeſtellt wird.

Ueber das NRundſchreiben des Papſtes iſt der
franzöſiſche Miniſterpräſident in ſeiner letzten Rede
im franzöſiſchen Senat flüchtig hinweggegangen, ein
Beweis dafür, wie peinlich es ihm iſt, daß gegen ſeine
Darlegungen von dieſer hohen und erleuchteten Stelle
Eiwvendungen erhoben werden. Die Zeiten ſind vor-
bei. in denen ſich Poincaré auf ſeine eigene Ueber
eſcheitheit verlaſſen konnte. Die Antwort, die Deutſch
nd ermarten kann und auf die es ein Recht hat

wird Deutſcher erhalten. wenn auch wohl in an
derer Form, als Puincors es ſich denkt

Gegen Spekulation und Kapltalſlücht.

Die Ergäntguirng zur Teviſenverordnung.
Die in der Borwoche vom Reichsrat beſchloſſen

Ergänzung zur vtſenverordnung führt den Tite
„Berordniing zur derung der Valutaſpekulgtions
ordnung t t

Es

7a beſagt: Einer im Ausland befindlichen Perſon ode

e darf ein Markkredit nur nach Zutimmung der Reichsbank bzw. einer von dieſer bezeichnete
Stelle gewährt werden.

7b ſchreibt vor. Es wird verboten, ausländiſche Effek
en von oder durch Vermittlung einer im Auslande be
ſndlichen Perſon oder Perſonenvereinigung zu erwerber
der für ſie kommiſſionsweiſe zu begeben.

8a ermächtigt die Reichsregierung, Vorſchriften zu er
aſſen über die Meldung von Markgutſchriften zugunſter
on im Auslande befindlichen Perſonen vder Perſonen
zereinigungen, oder von Ueberweiſungen oder Ueberſen-
dungen von Mark an dieſe. S

Weiter iſt von Jntereſſe die Beſtimmung, durch
die die Pflicht zur Auskunftserteilung über Beſitz un
Geſchäfte in ausländiſchen Zahlungsmirteln erweiter
wird.

Baldwin auf dem Rückzug.

Die Entente ſchlägt ſich und verträgt ſich.
Es war nur Theaterdonner, was man in der

letzten Tagen in London vernahm. England denkt nicht
daran, ſich von ſeinem franzöſiſchen Freunde zu tren
nen. Wie Reuter verſichert, iſt man in offiziellen
Kreiſen Londons überraſcht über die Andeutung, die
britiſche Regierung ſei entſchloſſen, eine ſofortige Re
gelung mit Frankreich zu erzwingen. Von ermächtig
ter Seite wird feſtgeſtellt, daß es durchaus voreili
wäre, von einem geſonderten Vorgehen England
Deutſchland gegenüber zu ſprechen. Das gleiche offi
ziöſe Telegraphenbüro hatte bekanntlich auch die Jn
formation des „Obſerver“ weiterverbreitet, zweifel
los doch wohl mit Willen und Wiſſen der Regierung
Jetzt ſoll nun die darin liegende Drohung mit Sonder
verhandlungen gar nicht ſo gemeint geweſen ſein
Freilich hat ſie inzwiſchen ihre Wirkung getan. Wie

Evening News melden, hat das Foreign Offiee ein
offizielle Mitteilung erhalten, wonach die franzöſtſch
Antwort auf die britiſche Frageliſte bereits auf den
Wege von Paris nach London (und inzwiſchen vermut
lich ſchon dort eingetroffen) ſein ſoll. Zwiſchen beider
Meldungen ſcheint ein gewiſſer Zuſammenhang zu be
ſtehen:? England kann auf ſeine Drohung verzichten
wenn Frankreich die engliſche Forderung erfüllt. Er
hat zunächſt ſeinen Zweck erreicht. Die Frage iſ
jetzt nur, ob die ſchriftliche Antwort Poinearés meht
wert iſt, als die bisherigen mündlichen Auskünfte de
fränzöſichen Botſchafters- Man wird alſo zunächſt di
franzöſiſche Antwort prüfen. Sollte ſie ſich dann als
ünbefriedigend herausſtellen, ſo kann man ja wiede
eine Sonderaktion ankündigen. Aber jetzt davon zr
ſprechen, das iſt voreilig! d

OHeutſches Reich.
Berlin, den 4. Juli 1923.

Die nene Erhöhung der Poſtgebühren. Am Mon
tag beſchäftigte ſich der Ausſchuß des Verkehrsbeirat
mit der Feſtlegung der neuen Poſtgebühren vom 1
Auguſt ab. Entſprechend den Vorſchlägen des Poſt
miniſteriums einigte man ſich auf folgende Sätze
Brief im Ortsperkehr 400 M., Brief im Fernverkehr
1000 bis 1800 M. Poſtkarte im Ortsverkehr 200
im Fernverkehr 400 M.

o Reichstag und Waährungsfrage. Die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion hat beſchlöſſen, noch vor
den Sommerferien bei der Beratung der Verbrauchs
ſteuern eine eingehende Erörterung der Währungs un
Valoriſierungsfrage herbeizuführen. Auch die außen
politiſche Lage, beſonders die Sabotageakte im beſetz
ten Gebiet ſollen noch vor den Reichstagsferien zur
Sprache kommen.

Angeſtelltenverſicherung. Der Reichsarbeits-
niniſter hat die Verſicherungspflichtgrenze in der Ange
t im unbeſetzten Gebiet auf 27 Milivnen Mark, im beſetzten Gebiet im Einbruchsge-
ziet und in dem Gebiet, in dem beſondere Vorſchriften
ür die Erwerbsloſenfürſorge gelten, auf 34 Mil
ſionen Mark vom 1. 6. 23 an feſtgefetzt.

o Föderaliſtiſche Ausgeſtaltung der Reichsverfaf

iſchen
fſe des

Orten gemeldet.

62 Jahrgang

Zuſanmenkunft Valdwin-— Poincaré.
Verlin, 3. Juli. Nach einer Mitteilung der „Er(

Nouvelle“ iſt man jetzt in Paris entſchloſſen, einer
franzöſiſch-britiſchen Zuſammenkunft zuzuſtimmen. Mar
will zuerſt Sachverſtändige nach London ſchicken, derer
Vorbe ſprechungen dann zu einer Ausſprache zwiſchen
Poincaré und Baldwin führen ſollten. Poinearé ſei
offenbar beſorgt wegen der nervös gewordenen Stim-
mung im Parlament.

Das Reichsſchulgefetz. e
Berlin, 3. Juli. Des Bildungsausſchuß des Reichs

tages beriet heute den S 3 des Reichsſchulgeſetzes. Es
lag ein Antrag der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaff
vor, daß bei Beſetzung der Stellen von Schulaufſichts
beamten auf die Art der ihnen innerhalb ihres Ver
waltungsbezirkes unterſtellten Schulen nach Möglich
keit Rückſicht zu nehmen iſt. Die Vertreter der Sozial
demokratie erklärten ſich gegen dieſen Antrag, der Ver
treter Preußens machte Bedenken geltend und der Ver
treter Sachſens erhob lebhaften Widerſ Bei der
Abſtimmung wurde der vorhin erwähnte Antrag der
bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft mit 15:8 Stimmen

angenommen. SMaßnahmen gegen Wohnungsmangel.
Verlin, 3. Juli. Der Wohnungsausſchuß des

Reichstags beriet in dritter Leſung die Aenderung
der Bekanntmachung über Maßnahmen gegen den Woh
nungsmangel. Der vielumſtrittene 8 3a, der die Ge
bäude des Reiches und der Länder und der öffent-
lichen Körperſchaften vor den Zugriffen der lokalen
Behörden ſchützt und nur mit Zuſtimmung der zuſtän
digen Landesbehörde eine Beſchlagnahme zuläßt, und
der in erſter Leſung geſtrichen war, wurde in der
zweiten Leſung wiederhergeſtellt.

Däe Wirkungen der Verkehrsſperre.
Hagttt, 3. Juli. Die bisherige Auswirkungen

der vollkommenen Verkehrsſperre zwiſchen dem veſetz-
ten und unbeſetzten Gebiet ſind von einer Grauſamkeit
und Brutalität, die ſich kaum überbieten laſſen. Jn
Hagen ſind alle Krankenhäuſer, Hotels, Warteſäle,
Kinderheime uſw. mit Reiſenden überfüllt, die von der
Sperre überraſcht wurden. Ein ähnliches Durcheinan-
der wird von den übrigen an der Sperrlinie liegenden

Die Behörden haben alle Hände voll
zu tun, um dieſes Durcheinander wenigſtens einiger
maßen auszugleichen, beſonders viel Leute ſind auch
dadurch betroffen, daß die Sperre in der Nacht vom
Sonntag auf Montag einſetzte, und ſie nun von ihrem
Sonntägsaufenthalt bei ihren Familien nicht zu ihren
Arbeitsſtätten zurück können.

Franzöfiſcher Lebensmittelranb.
Eſſen, 3. Juli. Laut einer Dortmunder Mel

dung ſind gelegentlich der Beſetzung des Bahnhofs
DortmundOſt vom 15. bis 23. Juni durch die Fran
zvſen ganze Waggons mit Lebens und Futtermitteln
zbgefahren worden, ſo u. a. ein Wagen mit 15006
Kilogramm Roggenmehl, 15 000 Kilogramm Kartoffeln,
16 875 Kilogramm Hafer, 5000 Kilogr. Roggen, ſowie
5350 Kilogramm Stroh.

Der Urſprung des Dorten-Berichts.
London, 3. Juli. Jm Unterhauſe kam güch der

Hericht des Obſerver“ über das Treiben des Verräters
Horten zur Sprache. Das Mitglied der Labvur Partd,
Norel, erklärte, der Bericht ſtamme zwar nicht vom
dberkommiſſar Tirard her, ſondern von dem Vertreter
n der Rheinlandkommiſſion in Wiesbaden, Lillers.
der Bericht ſei von Lillers Tirard vorgelegt worden.
dieſer habe ihn aufgefordert, init Dorten direkt zu
erhandeln. Der Abgeordnete Morel weiſt darauf hin,
ſaß die Franzoſen in mehreren Städten des Rüuhrge-
fiekes den deutſchen Arbeitern zu billigen Preiſen
dohlen abgeben, wenn dieſe eine Erklärung unter
chreiben, daß ſie für eine unabhängige Rheiniſche

depublik eintreten. e eFrankreichs Reparationsforderungen.
Mailand, 3. Juli. Der „Corriere della Sera“

tilt über den Inhalt der franzöſiſchen Antwort auf
en engliſchen Fragebogen mit, daß Poinearé den Ge
imkbetrag der Reparationsfordernngen Suoutreichs auf

Milkerden Gier eſſen e. Die Summe
e ſich ine de ſtares

rung von 26 Milliarden Goldmark und den Koſten der
Ruhrbeſetzung. Hinzu komme noch der Anteil der
Alllierten, beſonders 5 Milliarden Goldmark für Bel
gien. Frankreich ſuche vor allem mit der Löſung Zeit

weitere Verhandlungen zu erzu gewinnen, um
mänchermoöglichen.

Habas“ mel
t ſei in Herten,
eine Schildwachs

en



vor der Wohnung des Kommandagten eine Zivitperſon
durch einen Schuß getötet werden, weil ſte ſich actgob

lich weigerte, weiterzegehes.
Maerhr Miligedererraub. Jrſwlge dor je gſton

Areſchläge auf der Linke Mainz Bingerbräc auf den
Ha cbahnhof Wiesbaden hatte die franzöſiſche Eiſen
bahnragie bei der Rhe nlandkommiſſton die Gutmochueg
der verurſachten Schäden und die Entſchädigung für
die Opfer beantragt. Dieſem Erſuchen iſt die Rheim
Jagdkommiſſion nachgekommen Sie hat die Verfügung
getroffen, daß, falls nicht eine Entſchädigungsſumme
von 2065 Millionen Mark freiwillig bezahlt wird,
dieſe Summe in den Kaſſen des Reiches und der Stadt
Wiesbaden zu beſchlagnahmen ſei. Am Sonnabend
beſetzten die Franzoſen unter ſtärkſtem militäriſchen
Aufgebot die Wiesbadener Reichsbank, „beſchlagnahm
ten ſämtliche vorhandenen Gelder und führten ſie auf
mehreren Laſtkraftwagen fort. Da die Reichsbank am
Ende des Monats erfahrungsgemäß über bedeutende
Summen verfügt, dürfte die Höhe der geraubten Gel
der viele Milliarden betragen. Zur Verhinderung von

tagsüber ſtarke Gent irmerieſtreifen
durch die Stadt. Die Reichsbank iſt militäriſch beſetzt.
Der Raubzug erregt in der Stadt bei den zahlreichen
hier zur Kur weilenden Ausländern, namentlich den

heures Aufſehen.
ſchaft des belgiſchen MordgeS

De Sehwechenshe
findels. Jn Buer hat die brutale Durchführung der

sopfer geſordert. Der
Lorenz Beſtack wurde
il er angeblich auf

Nachtſperre wieder mehrere Tos
ruſſiſchpolniſche Stagtsangehs
von einem Poſten er eAnruf nicht ſtehen geblieben Der Erſchoffene war
ſchwerhörig und hat einen Anruf ſicherlich nicht ge
hört. Jn BuerReſſel wollte der Arbeiter Paul Preuß-
lieb kurz vor acht Uhr ſeinen auf die Straße ge
faufenen Hund wieder einfangen. Als eine belgiſche
Patrouille ſich näherte, flüchtete er ins Haus. Die
Patrouille verfolgte ihn, ſo daß er ſich auf den Boden
und ſchließlich auf das h verkriechen mußte. Hier-
bei verlor er das Uebergewicht und ſtürzte ab und
blieb auf der Straße mit zerbrochenem Schädel liegen.
Jm Laufe der Nacht iſt er dann geſtorben. Außerdem
ſind in Buer zwei weitere Arbeiter chwer verwundet
worden. Der Bergmann Patthof erhielt einen Ober
ſchenkelſchuß, ein anderer einen Armſchuß. Jn Herpen
bei Buer verließ eine Gruppe von Arbeitern ein Lokal
und ſtand draußen noch einen Augenblick plaudernd
betſammen. Als ſie der Aufforderung eines Poſtens,
auseinanderzugehen, nicht in demſelben Augenblick nach
kamntent, ſchoß der Poſten rückſichtslos in die Gruppe
higtein und tötete einen Bergmann und verletzte einen
zweiten durch Schulterſch
nahmen die Belgier Hausſuchungen bei Bürgern vor,
von denen angenommen wird, daß ſie rechts gerichteten
poritiſchen Parteien angehsren.

Tee Feanzoſen vor don Tore Frankſurts. Die
Franzoſen ſind in Richtung J ankfurt weiter vorge
rückt. Die neue Grenze liegt jetzt Unmittelbar vor den
erKen Häuſern der Stadt. Eine ſechs köpfige Marvkka
nerwache wurde auf dem ehemaligen Flugplatz poſtiert.
Zahlloſen Perſonen aus dem beſeßten Gebiet, die ſich
An Frankfurt aufhielten und nach Griesheim, Höchſt

9

und Mainz zurüchvollten, wurde der Zugang ver
boten. Gegen 2 Uhr erſchien ein franzöſiſcher Offi

gebiet wartenden
die Franzoſen

mit dem Vor

Nach VerhängungSchieſrroien in Taisbunrg.
des verſchärften Belagerungszuſtandes kam es in der

Nacht zum Sonntag in einzelnen Stadtteilen Duisburgs
zu Schießereien. Dabei wurde im Stadtteil Beek auf

dem Marktplatz gegen 11 Uhr abends ein 16 jähriger
junger Mann durch Schüſſe verletzt. Er ſoll inzwiſchen
im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen ſein.

Autstreibung von 9006 Etſenbahnern. Der fran
zöfiſche und belgiſche Vertreter in der Jnteralliierten
Weinland kommiſſion haben beſchloſſen, neue Gewalt-
mäßregeln gegen die noch im beſetzten Gebiet verbliebe
nen deutſchen Eiſenbahner einzuleiten. Wie es heißt,
ſollen in den nächſten Tagen nicht weniger als 9000

e

Geld a
Ein Roman aus der Hegenwart von Cathering Godwin,

Coporeght by Augun. Scherl G. m. v. H. Berlin 1928.
(Nachdruck verboten.28. Fortfes ung

Doch iſt es bei allen negativen Dingen ratſamer, ſoglei
mit der Tür ins Haus zu fallen, nur den poſitiven gebe ma
die Muße, in Ruhe auszureifen.

Die cngewandke Technik des Herrn Klein ſchien nicht
geno

um ſo ſchwerer wurde

mußte er Elvira heiraten
beide Parteien zugleich den

gebührte dem
hinein

Ja, die
mitten i
getroffen, vor ich, das b Herr Klein ihm zu

Eigenklie e er in den wenigen Tagen ſich hier erhol
oon den Großſtadtlärm, jede Abwechſlung war bekömmlich
das war nichts, immer daheim zu n Daheim enerviert
ihn das aufgeregte Gekue hier ſah man das Leben verſöhn
licher an. Er nahm ſich vor, mal zu Hauſe ſeinen Fraue
energiſch den Kopf zurechtzuſetzen, die trugen ja ſelber die Tro
gödie mitten in alle Annnehmlichkeiten hinein. Wer Seiten
ſprünge wagte, mußte auch die Konſequenzen tragen! Un
den Baron zu verlieren, das war kein Verluſt!

Herr Klein wurde ganz allmählich von dem Optimismu
des Herrn Neuhöfner angeſteckt, eigentlich tak ihm der brar
Mann lei Der würde ſchon auch noch ſeine Erfahrunge
mit dem neuen Herrn Schwiegerſohne machen und wenn e
nach Berlin zur Weinprobe kam, dann klärte Herr Klein ih
mal gründlich aufl!

Man ſchied im beſten Einvernehmen. Man bedauerte nu
den Schwiegerſohn und Hedwig nicht vorſtellen zu können un
hoffte bald, ſehr bald auf ein Wiederſehen! Aber zur Hochzel
mußte Herr Klein mit ſeiner ganzen Familie kommen;,
das ließ Herr Neuhöfner ſich nicht nehmen: Herr Konſul Klei

gehörte bereits zu ſeinem intimſten Bekanntenkreis!

c S d

uß ſchwer. Jn der letzten Zeit

r h mat ren Fanreläeer guc den voe et ass getrieben wenden.
Anrgebetge nene Aatenreate. Ha Weſt

Hohleng, en G g zu Raiegor Duenel gen
Dogtbenn mit Feittander vorgefunden werden.
dieſen ſei eine erplodtert, ohne daß elu nenzrendwerise
Schaden entſtand die andere ſei von ernen Artillerie
offizier s hüdlich gemacht worden. Die en
„Sanktiogen gegen Maigtger Beamte ſeten veraub

Anslands- a chan3 5 3992 rAuslandsKundſchan.
Der neue polniſche Finanzminiſter.

Zum Nachfolger des Finanzminiſters Grabski
iſt Hubertus Linde ernannt worden. Er iſt ein An
hänger ver ſchärfſten Maßnahmen gegen die Banken und
glaubt, durch ſcharfe Vorkehrungen die Valutapolittk
der Banken ändern zu können.

worden.

Kohlenſorgernt.Frankreichs
Der „Quvkidien“

auf, ob in Frankreich im
Kohlennot auftreten werde.

ſei die Kol

s rung deser erdem habedie Pro
Rllion Tonnen
ts Mai ſei in

die Hauptſchuld.
größten Kohlenbecke:
der franzöſiſche Berge
duktion des Landes um ungeſähr
geſchädigt; während des ganzen
folge des belgiſchen Eifenbahnerſtretks keine belgiſche
Kohle nach Frankreich gelangt, und Pole und die
Tſchechoſlowakei zögen es vor, nac Deutſchland zu
liefern

Mong
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Englands
Die engliſche Regierung h

des Völkerbundsrates ein Ment
dem ſie ihre Anſichten über d

Stattd punkt zur Sag
ar

randur

Anträge kurz darlegt. Dieſes
folgendermaßen: Die engliſche
ſicht, daß der Völkerbund in Anbe
daß der Völkerbund im Saargebiet die
Treuhänders einnimmt, und daß die
miſſion den Völkerbund revräſentter
darüber zu wachen, daß ſeine Verwal

end gehandhaler Vertrag entſprech
Sache des Rates, darüber Zu beſtin in welche
Art und Weiſe er eine Unterſuchung durchführen wird.
Auf welche Art dies auch immer geſchehen wird, hat das
Völkerbundsſekretariat die Pflicht, dafür zu ſorg
daß die notwendigen Zeugen und Dokumente
darfsfalle zur Verfügung ſtehen. e

Handelsnachrichten.
Berliner Börſenberichte vom 3. Jull.

Seviſentmarkt. Die gewaltige Nachfrage nach
ausländiſchen Zahlungsmitteln in Auszahlung Hol
land waren etwa 4 Mill. Gulden, in Auszahlung New
York etwa 2 Mill. Doll. angefordert veranlaßte die
Reichsbank zu ſehr ſcharſen Reparktierungen. Die
Kurfe hielten ſich auf der gleichen Höhe wie geſtern.

Produktenbörſe. Jnfolge der Abſchwächung der
Getreidepreiſe an den nord amerikaniſchen Börſen ſte
hen unſere Preiſe jetzt über Weltmarktparität, doch
kommen größere Geſchäfte infolge der geringen Deviſen
zuteilung, die in der heutigen Börſe für New York
wie Amſterdam nur je 10 Proz. betrug, nur in gerin
gem Umſange zuſtande. Die in ländiſchen Angebote
blieben weiter klein, daher mußten die Preiſe aber
mals erhöht werden. Weizen wurde noch von den
Mühlen zu kaufen geſucht, trotzdem der Mehlabſatz in
folge der weiter erhöhten Forderungen lange nicht mehr
ſo lebhaft iſt, auch war die zwette Hand mit Mehlange
boten im Markt. Roggen wurde nur vereinzelt ge
handelt. Jn Gerſte beſtand hauptſächlich Jntereſſe für
Brauware. Hafer wie Mais lagen rithig.

r

I.

Herr Klein ſchied in nerklich beſſerer Stimmmung, als er
hier angekommen war, obweahl er bezüglich ſeines tieferen
Anliegetts gar nichts erreicht hatte und zu Troſte aur einige
Halbedelſt eine und einige Hektoltter Wein beſaß.

Hentoch glaubte er irgendwie an ſeines Augen Plänes
Gelingen; er redete ſich ein, daß der Boden in günſtig prä
pariert ſei, damit auf ihm gute Saat gedeihe.

Zu Hauſe aber traf er trauervolle Mienen und ratloſe
Verzweiflung an; denn die beiden Frauen hatten ängſtlich
gewartet und lannten ſich ob des langen Seang

Seine Emma
leidvoll ergeben und hoff
Doppelkinn ließ i
nicht einig war. a
und die Gereiztheit ihres Zuſtande
ganz unverhohlen, daß, wenn nie
gedächte.

Dieſe unverr utete En

oon ihm, ſondern von Herrn Fi in ver
etzte ihn in Oppoſition; hatte er doch im Rheinlanden

es ſich ernſtlich vorgenommen, das Leben
zufzufaſſen und den Frauenzimmern den S

t mehr tragiſch
f zurechtzuſetzen!

So gebot er mit erhöhter Stimme Ruhe und ermahnte zur
Beſonnenheit, um den Skandal
ragen! EEr verkündigte des w

in die Straßen zu

rſcheine. Dann würde die zanze Frage ſich kl
lonnte man ihn an Oet ens Stelle einweihen es wär nicht u
s einfach, in freutdem Lande ſich mit einſamer Waffe zu S
ſchiagenl

Doch ſollten die Exeigniſſe ſich überſtüczen: Herr
fner halbe ſeiner Tonhter die neue Bekanntſchaf
Zorſul freudig mitgetellt.

S
zu leſen gab, ſah plö
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Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Stativne

Weizen Märk. 425 000 130 000. Roggen Märk. 310 000
bis 315 000, Pomm. 307 000 312 090. Sommergerſte
340 000 350 0600. Hafer Märk. 320000-330 000, Pomm.
320 000 330 000. Mais waggonfrei Hamburg 315 000 bis
320 000. Weizenmehl (100 Kilo) 1209000 1 300 009.

900000 1 020000. Weizenkleie
Vikto

375 000

ſchnitzel 140 000 145 000. Vollwertige Zuckerſchnitzel 180 006
bis 200 000. Kartoffeltflocken 310 000 320 000 Mark.

Jermiſchtes.
t Ter Millivgtenrmarkſchein. Die Reichsbank hart

jetzt einen Schein im Nennwerte von einer Million
Mark in Auftrag gegeben. Der Ausgabetag iſt noch
ungewiß. Dagegen wird der bereits angekündigte
500 000-Mark- Schein zum erſtenmale am Mittwoch
dem 11. Juli, in Berlin in Verkehr geſetzt werden.

i Eiſenbahnfahrpreiſe betragen nach der am
1. Juli eingetretenen Erhöhung für den Kilometer
in der erſten Klaſſe 800 Mark und in der zweiten
Klaſſe 400 Mark, in der dritten Klaſſe 150 Mark und
in der vierten Klaſſe 90 Mark. So koſtet eine Fahr
karte von Berlin nach Leipzig (165 Kilometer) in der
zweiten Klaſſe 66 000 Mark, in der dritten Klaſſe
24800 Mark, in der vierten Klaſſe 16 400 Mark.
Eine Friedenskarte 3. Klaſſe koſtete 5,10 Mark. Die
Schnellzugszuſchläge ſind ebenfalls verdoppelt worden.
Sie koſten jetzt in Zone 1 (1 75 Kilometer) für die
erſte Klaſſe 16 000 Mark, für die zweite Klaſſe 8000
und für die dritte Klaſſe 3000 Mark. Jn Zone 2
176--150 Kilometer) für die erſte Klaſſe 32 000 Mark
für die zweite Klaſſe 16000 Mark, für die sritte
Klaſſe 6000 Mark. Jn Zone 3 (über 150 Kilometer
für die erſte Klaſſe 48 000 Mark für die zweite
Klaſſe 24000 Mark, für die dritte Klaſſe 9060 Mark.
Der Friedensſchnellzug- Zuſchlag betrug 25 Pfennidce
bis 2 Mark. Die Gepäckfracht veträgk nun rehr 32
Mark für 10 Kilogramm und 1 Kilometer, Mindeſt

ſatz iſt 3200 Mark. eBrieftgrkenſamnkerragung in Tresden. imWeltkongreß für Brieſmarken- und Notgeldſammler
wurde in Dresden mit einer Ausſtellung in den
Räumen der Dresdener Kaufmannſchaft eröffnet. Jn
drei Sälen iſt eine außerordentlich reichhaltige Aus
ſtellung über Briefmarken und Notgeld vereinigt. Be
ſonderes Jntereſſe erregte eine Sammlung kurfürſtlicher
Erlaſſe und aller möglichen Manuſkripte, ſowie einer
Reihe von Poſtſormukaren aus älteſter Zeit, bis ins
17. Jahrhundert zurückreichend.

Raubmord. Jn der ſchwäbiſchen Stadt Kauf
beuren wurde der als Goldmünzenſammler bekannte
Privatier Otto Haggenmüller das Opfer eines Raus-
mordes. Man fand ihn zuit Zerſchinettertein Kopf und
einem tiefen S im Hals in ſeiner Wohnung tot
auf. Die vermutlich von zwei Männern ver
übt. worden, deren Spuren nach München weiſen.

Abgeſtürzt. Auf der Zugſp
Touriſten in das öſterreichiſche Se

findet ſich auch ein Berliner namen-
Näheres über die Urſache des Unglücks und üb
Hergang konnte an noch nicht fahren.

ch die Stirn des Barons ſich umwölken,
indes ſein Monnkel auf dem Parkett zerbrach. Er bückte ſich und
beliebte, einen Fluch auszuſprechen, der die junge Frau, die
ſonſt nur an zärtliche Worte gewöhnt war, für den Moment
in Staunen verſetzte; doch ſie konnte den Fall ja nicht ver
ſtehen, und der Baron, der ihn leider auch nicht verſtand, der
jedoch Tücke und Vosheit witterte, fühlte nun ſeinerſeits eine
grimmige Wut.

Das wäre ja noch ſchöner, wollte dieſer

z r e Verree on hinterrück- verleumden und
HerDer

e er auchkommen n
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Rücken nun intrigiere

j h verſolge. 4t es für richtiger, in dieſent Momente noch nicht
zu präziſieren; er wollte ſich etwas Spielraum
ungleich den Ernſt der Lage ahnte

ten Verlobten beſorgt verreiſen. Zum
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Narhbarſtagten.
Teuchern, den 4. Juli 1988.

Aenderung im Stenerabzug vom Arbeitslohn
Der Steuerabzug vom Akrbeitslohn erfährt vom 1. Juli 1983
ab eine weſentliche Aenderung. Während bisher die Be
träg, um die fich der vom Arbeitslohn einzubehaltende Be
trag von 10 von Hunbert verminderte, auf den Monat be
vechnet, 1. je 1200 Mk. für den Steuerpflichtigen ſelbſt und
ſur ſeine zur Haushaltung zählende Ehefrau; 2. 8660 Mk.
fax jedes zu ſeiner Haushaltung zählende minderjährige Kind
ne eigenes Arbeilseinkömmen bezw. nicht über 17 Jahre

Provinz und

Altes Kind mit eigenem Arbeitseinkommen oder für jeden
vom Finanzamt zur Berückſichtigung zugelaſſenen mittelloſen
Axgehörigen und 3. 10060 Mk. zur Abgeltung der Wi
bungskoſten und ſonſtigen Abzüge nach S 13 des Geſetzes

Werbungskoſtenpauſs ſatz) betragen haben, werden ſie nun
mehr vom 1. Juli 1923 ab zu Punkt 1 euf je 6080 Mk.
zu 2 a f 40 000 Mk. und zu 3 auf 50 000 Mk. erhöht.
Hiernach beträgt die neue Monatsermäßigung für Juli z. B.

vei einem ledigen Arbtitnehmer a) 6000 50060 56000
Mark (bisher 1200 10 000 11 200 Mk.) mithin wehr
44 800 Mk. bei einem verhetrateteten Arbettnehmer ohne
Kinder 6000 6000 50000 62 006 Mk. (bisber
1200 1206 10 000 12 400 Mk.) mithin mehr
49 600 Mk.
dem 30. Juni 1923 erfolgenden Lohnzabhlung für einen nach
dem 30. Juni 1923 fällig gewordenen Arbeitslohn Anwen
dung, während in der Zeit vor dem 30. Juni 1923 für
einen dis zu dieſem Zeitpunkt fällig gewordenen Arbeitslohn
die alten Ermäßigungsſätze Platz zu greifen haben. Abge
ſehen von dieſen ziffernmäßigen Aenderungen iſt der Arbeit
geber nach wie vor an die Eintragungen, die von der Ge
meindebehörde oder dem Finanzamt auf dem Steuerbuche
hinſichtlich der Zahl der bei den einzelnen Arbeitnehmern zu
berückſichtigenden Familienangehörigen gemacht worden ſind,
gebunden. Unter Berückſichti ung dieſer Aenderungen beträgt
die Erwäßung des 16prozentigen Lohnabzuges ab 1. Juli
192 bei einer ledigen Arbeitnehmer monatlich 56 600 Mk.
wöchentlich 18 440 Mk. bei einem verheirateten Arbeitnehmer
ohne Kind monatlich 62 600 Mk. wöchentlich 14 880 Mk.
bei einem Verheirateten mit 1 Kind monatlich 102 000 Mk.
wöchentlich 24 480 Mk. bei einem Verheirateten mit 2Kin
dern morgtlich 142 060 Mk., wöchentlich 34 080 Mk. bei
einem Verheirateten mit 3 Kinkern monatlich 182 000 Mk.
wöchentlich 43 680 Mk. Merkblätter zur Entnahme für die
Arbeitgeber liegen bei dem Finanzamt aus. Auf die amt
iche Bekanntmachung in der vorigen Nummer dieſes Blattes
wird hingewieſen

Friſtab anf für die Eintragung von Rechten an
Waſſerlänſen in das Woſſerbuch. Das vreußilche Waſſer

geſetz vom 7. April 1913 beſtimmt in S 380, das alle Rechte
an einem Waſſerlauf, z. B. die Entnahme von Waſſer, die
Emnleitung von Abwoaſſerr, erlöſchen, wenn nicht ſpäteſtens
am 31. Dezember 1928 ihre Eintragung in das zuſtändige
Waſſerbuch bei der Behörde beantragt worden iſt. Die Han
delskammer zu Halle macht die Intereſſenten auf das Be

vorſtehen des Friſtablaufs auſmerkſam, da s wohl mancher
infolge der Verhältniſſe des Kricges und er Nachkriegszeit
bisher verſäumt baben dürfte, den entſprechenden Eintra
ungsantrag zu ſtellen.Du n unglückl.chen Zuſall erlitt ein Arbeiter

auf Grube Vollert eine ſchwere Verbrennung. Er ſprang
in demſelben Augenblick an einer fahrenden Maſchine vorbet,
als der Heizer den verglühten Koks hersuswarf und erhielt
vie volle Schaufel glühender Maf e ins Geſicht, das ſchreck
lich verbrannt wurde. Den Warnungsruf hatte der Bedau
ernswerte nicht gehört.

Das diesjährige Schützenfeſt ſindet wieder wie all
jährlich am erſten Sonntag und den daraufſolgenden Tagen,
den 7., 8, 9., 10. und 11. Juli 1923 ſtatt. Auch in dieſem
Jahre wird der Verem trotz hoher Koſten den Beſuchern
Alles wie in früheren Zeiten bieten. Am Sonnabend eröff
net die Feſtfolge der übliche Zepfenſtreich und ein an
ſchließender Bierabend. Am Sonntag und Moniag ſtehen
auf dem Programm Aus zug, Plotzmuſik und Feſtball, außer
dem großes Feuerwerk. Der Dienstag wird allen Beſuchern
mit einem ſchönen Doppelkonzert (35 Muſiker) der hieſigen
Stadtkapelle und der Bergkapelle aufwarten. Am Mittwoch
ſchließt das Feſt mit Königsſchuß und Königstafel. Hoffent
lich iſt das Wetter, das heute den Tag ſo ſchön erwärmt,
von längerer Dauer, damit der Beſucher des Feſtes nicht
durch Regenſchauer zurückgehalten wird.

Aus dem Grunde Forlwährend werden hier Dieb
ſtähle Federviel tgänſe und haupſſächlieh, Zuch
fügte und alt ſlügſe fur

ter igt
rn für die
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nicht eingehen.

Zum München
forderlich ſein.
eintreffen. Der
90 an einem Tag
am 12 u 13. Juli. in M
von werden die nähergelegen
wird der IV. Kres (Sach
aus Kreis III. (Thüringen) am
re, nachmittags einlaufent. Für
(Tuz No 126 am Donner Juli ab Zeitz
nachmittag in betracht. Er nimmt die Teilnehmer ans
u. den Seiten lien, d. Richt. Altenburg, Teuchern, Deuben,
nitz Theißen u. Ri. Camburg auf, ferner Witterzenuke C
Ri. Eiſenberg, auf Blankenburg und ab Probfſtzella
Ludwigſtadt und Leheſten auf. Der Zug trifft am 13.
vormittags 8,11 in München ein. Die Fahrt koſtet a
M 72000 für Jugendliche 48000 M in IV.
Fahrkarten berechtigen zur Hinfahrt ohne Unterbree
zur Rückfahrt innerhalb zweier Monate.
müſſen alle beſonders gekennzeichnet im Packwagen
ehne Frachtberechnung befördeat werden. Jegliche
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Die erhöhten Beträge finden bei jeder nach

betragen, will ſich Herr Doſtkeben
geb N.
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debattenlos ihre Zuftimmung.

ſchmückung der Züge muß aus Rückſicht auf die Betriebs
ſicherheit verboten werden. Die Mindeſtzahl von 600 Teil
nehmern muß bis 5 Juli abgenomwen werden. Deshalb
muß bis Montag der 2 Juli abends der Fahrpreis beim
Ehrenvorſitzenden des Vergt. Ty. Rektor i. R. Nenmann
bezahlt ſein, ſoweit dies nicht ſchon erfolgt iſt. Die Teil
nehmerzahl iſt außerdem auch ſofort an das Verkehrsbüro
in Erfurt. u. an den Gvotr. Huffziger in Zangenberg zu mel
den. Weitere Sonder Zugsfahrkarten werden vielleicht
noch bis 2 Tage vor dem Abfahrtstage wenn noch Platz iſt
zu bekommen ſein

Etzemalige Aug. d. Gebirgs- Regiments 188 (187. Jnf.
Dive) Auf dem von ehemaligen 188ern aus der Provinz
Sachſen und angrenzenden Gebieten in Halle a. d. S zu
Himmelfahrt veranſtalteten Wiederſehenstage, an dem ſich etwa

606 Kameraden vereinigte u, welcher einen herrlichen, echt kame
radſchaftlichen Verlauf nahm, wurde unſere Vereinigung ge
gründet und ein Tag feſtgeſetzt, an dem die Kameraden ſich
ölljährlich ein Stelldichein geben. Dieſer ſt einer von den
Schlachtentagen um Kronſtadt (Rumänien) im Oktober 1916.
Am 6 und 7. Oktober d. Js. verſammeln wir uns in Deſ
ſau (Anhalt), dem Standort des ehemaligen Crſatzbatgillons
zu einer größeren Veranſtaltung. Wir bitten alle Kame,
raden, ihre Adreſſe und die von bekannten Kameraden ſofort
nach hier mitzuteilen, auch wenn ſie ihr Erſcheinen heute
noch nicht vorausſagen können, zwecks Zuſtellung der Feſt
ſol e. Ehrenſache iſt es, daß das ganze ehemalige Regiment
betſammen iſt. Vorausſichtlich wird auch Generalleutnant
a. D. Sunkel (187. Jnf.Div) unſerer Feier beiwohnen.
Da jenigen Kameraden, die zur Abwicklung der Vorberei
tungen uns mit Geldſpenden erfreuen wollen, mögen ſolche
überweiſen an „Fa. Eduard H. de Rot, Jnhaber W.
Schwalbe, Deſſau (Anhalt) Poſtſcheckamt Berlin 51 648.“

Deſſau. Zu den Flugzeugunfall in Südamerika teilen
uns die Junkerswerke mit Die verunglükten Flieger Hans
Müller und Werner Junkers wurden unter Beteiligung und
gibßter Anteilnahme der ganzen Bevölkerung der norsbra
ſiliſchen Stadt Krakaty beigeſetzt. Zur Errichtung eines Gr
denkſteines für die Verunglückten wurde ſogleich eine Samm
lung eingeleitet. Soweit aus den telegraphiſchen Berichten
z entnehmen iſt. geht drüben die Stimmung in den intereſ
ſierten Kreiſen all entin da in, daß manſin Anerkennung der nach
dem Kriege von den Deutſchen bereits wieder geleiſteten
zähen o ferfreudigen Pivnierarbeit den deutſchen Flugzeugen
nun erſt recht den Vorrang geben will. Aus Rio warden
bei den Junkerswerken ſoeben telegraphisch zwei weitere
Flugzeuge beſtellt, deren Ausrüſtung ſofort begonnen werden
ſoll

Quedliubarg. Sin ſchwerer Unglücksfall trug ſich hier

Stirn und verletzte ihn ſchwer.
ein 18jähtiger Jange, iſt ſeit dem Unfall verſchwundes.

Haſzfurt. Jn dem Mainſtädtchen Voljach ſp elte ſich

Der unglückliche Schütze,

dieſer Tage ein ſchweres Efferſuchtsdrama ab. Der 38jäh
rige Müller Hahner von der Herrenmühle lanerte ſeinem
Rivalen, dem Schloſſer Schueider, auf und tölete ihn durch
eine Reihe von Schüfſen, während deſſen Begleiterin mit
einem Rade davon fuhr und die Gendarmerie benachrichte.
Als ſte in der Mühle erſchien, verübte Hahner Selbſtmord
durch Erſchießen. Zwiſchen den beiden Riralen hatte ein
regelmäßtges Feuergefecht ſtaltgefunden. Es wurden etwe
fünftehu Schüſſe gewechſelt

Coburg Der Heute nacht auf ſeinem Molorrade hier
her fahrende Baumeiſter Richard Baier aus Köpp lsdorf bei
Sonneberg ſtieß auf dem Heimwege in der Nähe der Stadt
ſamt ſeiner Be gleiterin, der Kaufmannsehefrau Heine aus
Sonneberg, mit einem ihm entgegen ommenden Ausflugsge
ſchirr zuſammen. Beide Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.
Baier, ein 45jähriger Witwer, war bei ſeiner Einlieferung
in das hieſige Landkrankenhaus bereits tot. Die Verletzungen
der Frau Heine ſind lebensgefährlich. Der Gatte der Frau
Heine fuhr auf einem anderen Mötsvrade.

Stadtverordneten ſitzung am 21. Januar.
Fortſetzung und Schluß des Berichtes.

Punkt 10 etrifft die Bewilligung von 5*, Gewinn für
ausgeführte Maurerarbeiten am 8 Familienhauſe, die Herrn
Doſtleben auf Vorſchlag des Kreisbaurats gezahlt werden
ſollen Jn einem eingereichten Schreiben weiſt Herr D. den
Ausdruck „Gewinn“ als unzutr. ffend zurück, weil es ſich um
Geſchäftsunkoſten handle. Da ſie in Wirklichkeit ſogar 40

mit nur 10 zufri
Auf Vorſchlag des Bürgermeiſters werd

59, bewilligt; über den höheren Hunde
idung des Kreisdauan

g des Magiſt
en

aß n iillen mit hohzuerſt
Den

t re en abgelehntehmiun t der W bererts durch
Ban erteilt. Die Arbeilen ſind ſchon in vollem Gange.
Auch die Stadiverordnetenverſammlung gibt der Vorlage

Nach Erledigung dieſer umſangreichen Tügeertdkuug
teilte Herr Bürgermeiſter noch die neuen Aufrückungsſtellen
der ſtähtiſchen Beamten, die ſich auch mit den miniſteriellen
Beſtimmungen über die Beſoldungsversrduung decken, mit.
Die Stadtverordneten erklärten ſich damit einverſtonden und
nahmen ſodann Kenntnis und Stellung zu einem Schreiben
und Antrage des hieſigen Hausbeſitzervereins. Die Forderung,
die Herren Fricke und Hergert in das Wohnuxngeomt bezw.
Mitteinigungsamt zu wählen anſtelle von Herrs Jakoks und
Hinniger, wurde als unberechtigt entſchieden von der r
zurückgewieſen. Ein ſchätzenswer ter Autrog rn Herrn Winter
in dem er die Bewilligung eines angemeſſenen Geſdbet a
für Schulutenſilien fordert, ſand keine weitere Beach n

Eingeſandt.
Die Schriftleitung übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich

die preßgeſetzliche Verantwortung.

Bei der Stadtverordnetenſitznug wurde dem Wunſch von
Herrn Schneider zur Errichtut g eines Freibades und Lines
modernen Sportplatzes reges Intereſſe entgegengebracht. So ſehr
auch der Vorteil einer ſolchen nützlichen öffentlichen Einrich
tung Anerkennung und Unterſtützung verdient, ſo ſollte man
lieber die dazu vorhandenen Geldmittel zur Linderung der
ſchreienden Not unſerer zahlreichen Armen-, Alt und Soz'
alrentner, für Kriegerwitwen und waiſet, für Schul wecke,
Wohnungsban oder zur Beſſerung der ſchlechten Finanzlage
unſerer Stadt verwenden. Damit wäre dem allgemeinen Wohl
gedient. Aber die großzügigen Herren Stadtväter haben es
mit ihrem Lieblingsprojekt ſehr eilig. Schon im nächſten
Jahre ſoll ſte eröffact werden. „Die Botſchaft hör ich wohl,
allein mir fehlt der Glaube“, ſpricht Fauſt an irgend eit er
bekannten Stelle.

Zu Segelbvot über den Ozean. Unter Teil
nahme zahlreicher Zuſchauer ging dieſer Tage vor dem
Neumühlener Fährhaus in Alkong die Abreiſe der
Segeljacht Sowitasgoth“ mit dem Ziele New York
vor ſich. Die Yacht iſt 14 Meter lang, 3,10 Meter
breit und hat einen Tiefgang von 1,8 Meter. Ste
wurde in Bregenz am Bodenſee von ihrem Kon
ſtrukteur J. Plunder erbaut und mit der Eiſenbahn
nach Hamburg übergeführt. Die Teilnehmer der
Ueberfahrt ſind: Kapitän Einsle, F. Jochom, J. Le
dergerber und F. Plunder. Die acht iſt von den Mit
fahrern aus eigenen P n und mit eigenen Händen
erbaut worden. Sie iſt mit einem fünfpferdigen Motor
ausgerüſtet und beſitzt eine 76 Quadratmeter große
Segelfläche. Ein ſolches Unternehmen mit einem ſo
kleinen Boot iſt bisher noch nicht durchgeführt worden
und wird eine außerordentliche ſportliche Leiſtung
darſtellen.

Staſeallanf eines nennen Hlehsdantſers. Bei
prächtigem Synnenſchein fand auf der Werft der Ak
kiengeſellſchaft Wefer in Gegenwart einer vieltau
ſendköpfigen Menſchenmenge der Stapellauf des Nord
deutſchen LAloydbampfers „Saarbrücken“ ſtatt. Aus der
Stadt Saarbrücken war eigens zu der Feier eine ſtädti
ſche Abordnung unter Führung des Bürgermeiſters
Tr. Neikes erſchienen Als Vertreter der Stadt Bre-
men, des Norddeutſchen Lloyds und der Weſerwerft
neben Senator Avelt, Generaldirektor Geheimrgt
Stimming ſowte Präſident Heineken teil. Die Tauf-
red. hielt Bürgermeiſter Dr. Neikes. Er wies darin
auf die großen volitiſchen, wirtſchaftlichen und kultu
rellen Schwierigkeiten hin, in denen ſich das Saarge-
biet befinde, betonte aber ſeinen Glauben daran, daß
es der Bepölkerung in einmütiger Ent ſchloſſenheit ge-
linge, auf allen drei Gebieten durch die 15 jährige
Prüfungszeit ungefährdet hindurchzukommen. Der
ſelbe Wirderaufbauwille wie an der Waſſerkante
herrſche im Saargebier, und er könne nur wünſchen,
daß fich alle in dieſer Beziehung die Handelsſtädte

iel nehmen möchten
d auf ver Lokomotive. Der Lokomotiv-

führer d Stuttgart Berliner nellzuges i 37
Zunk aus Stuttgart, wollte bei Durchfahrt der
Station Lauffen nach einer Beſchävigung ſeines Tert-
ders ſehen und beugte ſich zur Lokomotive hinaus.
Dabei wurde ihm von einen Signalmaſt die Schädel-
decke weggeriſſen. Er fiel aus denr mit größter Ge
ſchwindigkeit fahrenden Zuge. Der Lokomotivheiger
hielt den Zug ſofort an und brachte den Zug dann
allein nach Heilbronn.

Ziweikampf um eine Mülkerstochter. Jn Volkach
(Bayern) haben ein Müllerknecht und ein Schloſſer
geſelle um die Mülterstochter von der Herrenmühle
einen Piſtolenkainpf ausgefochten, bei dem der Schloſſer
fünf tödkiche Schüſſe erhielt ünd von ſeinent Gegner
mit der Piſtole vollends totgeſchlagen wurde. Vor dem
Eintreffen der Gendgrmerie auf der Mühle er

Keop
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anſtalt
wozu viel

ophe. E furchtba
hat da f. Tſchöran in Kä vollſtänd
nichtet Jn den Straßen liegt bis zu einer H
acht Metern das von den Bergen heruntergeſchr

Eine Kompagnie Soldaten arbeitet
Eindämmung Zur gleichehwere H Schaden in der Gegend

t Feldkirch angerichtet.
rurteilte Verräter. Der Senat der erſten

vernintte

an der
t Zeit haben

S

in Oberſchleſien verſucht, militäriſcheeutſchen Truppen an die volniſche Ab

ion zu geben, wodurch die de
berſchleſien außerordentlich gef

en wären. Jn einer zweiten Verha
2 Bergmann Komann aus Recklinghauſe

Fahr ſechs Monaten Zuchthaus und fünf
erluſt vernrteilt. Die Verhandlung fand unter Aus
Blut des Heffentlichkeit ſtatt.
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433 7092 ort Ihr finer z demAm 6. J 1923 vormittags 9 h werden in demehemaligen Brauere gebäude Möbel und kleinere Ge
genſtände öffentlich meiſtbietend verkauft.

Teuchern, den 8. Juli 1923.
Der Magiſtrat.

In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute bei der Trock
nungsfabrik Tenchern, eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht in Teuchern, eingetragen worden Der

Geſchäftsanteil iſt auf 50 000 Mk. und die Haftſumme auf
x00 000 Mk. erhöht worden durch Beſchluß der Generalver
ſammlung vom 13. 6. 1923

Teuchern, den 20. Juni 1928.
Amtsgericht.

Achtung
Landwirte und
Pferdebeſitzer,
bin ſtändiger Abnehmer von

Schlachtpferden
und zahle hierfür ſtets die denkbar höchſten Tagespreiſe.
Rotfällen ſteht Kraftrad zur Verfügung, werden alſo auf dem

Führe wieder am Lager
Schreibhefte alle Nr.
Zeichenblocks,
Schiefertafeln,
Buntſtifte,
Farbkäſten,
einz. Schulfarben,
Bleiſtifte alle Nr,
Tiunten alle Farben

auch
Tuſchen,
Zirkel f. Schnle,
Federhalter,
Umſſteckfederhalter,

uſw.
Rudolf Lieferenz,

Schreibwarenhdl.

S

loſe,

e W 8 RAee
e

Schützenfest Teuchern.

S

e
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Dienstag, den 10. Juli 1923.

Grosses Doppel- Konzert.
ausgeführt von er Hiesgen Sfacif-
Kapelle und der Zeſtzer Beorgy-
Kapelle unter Leitung ihrer Dirigenten des
Kapellmeisters Hüttenrauch und des Kapellmeisters

W H HBertram.

ſchnellſten Wege Tag und Nacht erledigt und zahle auch für g
ſolche Pferde nur die höchſten Preiſe. Um etwaige Jrrtümer
zu vermeiden, wolle man ſich nur an uns ſelbſt, Weißenfels,
Tel. 614, wenden, da wir keinerlei Aufkäufer beſitzen. An
weiſungen und Ueberweiſungen an unſere Konkurrenten ſind
ſcheinbar darauf zurückzuführen, daß die betreffenden Perſonen

von unſeren Konkurrenten Proviſion erhalten.
Fei Verkauf eines Pferdes rufe man ſtets erſt nus

an, da in heutiger Zeit Preiſe dauernd ſteigen.
Rohſchlächterei Gehr. Keßler, vormals

Telefon 614. Weißenfels a. S. Marienſtr. 21.

Für alles iſt geſorgt,

auch für

ostbratwürstes
Alleinverkauf

A. Sache.
Na, Ede, wu kiemern uffen Sunnamd hen

Na weeßte, Bertram, in Rernkhel hott die
Madchenabteilung vun Torne rn

A.
um 6 giehts los, und da is och immer was
los.

Jawohl Ede, da kiemer, da wullmer ma ſeh,
was ſich tun läßt.

Himbeerſaft
hochfein,

Zitronenſaft
mit Zucker, empfiehlt

Bruno Billhardt.
s

S Far Büro in Teuchern

Lehrling
möglichſt ſofort geſucht.

Schriftliche Bewer

Freitag abend S Uhr
bei Bertholds

Verſa mmlung.

Landwirtſchaftl.
Hausfrauenverein
Teuchern u. Umg. S bungen an

Donnerstag, d. 5. Juli J Kreis bauernverein
7 Uhr WeißenfelsZuſammenkunft

im Ratskeller. Wohnungstauſch!

Junger Mann ſucht
möbliertes Zimmer
mit voller Verpflegung

nebſt Stallung in
Steingriznma. Umzug wird
vergütet.

A. w. g3a e Gſen Angebote ſind zu richten an
A. Saar,

Steingrimma.

Gebe

Gerſtenſtroh ab
gegen Karkoffeln

Gärtnerei Worch.

Rintrittsblocks,
Garderobeblocks,
Kellnerblocks,
Tanzkontroller,
Notizhblocks

für Kellner,
Skathblocks

er empfiehlt

ar Sehnert, G

Wer tauſcht Stube, Kammer
und Küche in Teuchern gegen
Stube, Kammer und Küche S

i e rn

J 8 S c
Beil

S

EinladungErgebenste Ergebenste Rinladung

Sohützenteste.

apiekeezel
grosser Stimmungsbetrieb.

In der neu eingeriehteten

DMstweinsehenle
feine Bedienung.

Hier Kommt ein jeder auf seine
Kosten

Um gütigen Zuspruch bittet
H. Sachsse.

e

e

in Teuchernt

S
Um zahlreichen Besuch bittet

Festfolge:
Sonnabend, den 7. Juli,

än. S

Eintritt frei.

e

o

d

e dort
Feſtball (2 Kapellen).

Meiner geehrten Kuudſch
Kenntnis, daß ich meine

Fleiſcherei
in unveränderter Weiſe weiter betreibe

Hochachtu. gsvoll

Otto Hinniger,
Schützenſtr. 4.

S

an grosser Feſtball (2 Kapellen).
aft zur Bei Eintritt der Dunkelheit,

parade, nachm. 3 Uhr

Achtung
Freitag, den 6., Sonnabend, den 7. und

Das große Elite-Doppelprsgramm.
Jn der Hauptrolle die tollkühne

Der Ueberfall auf

Telegraphenſtation.

Heuteletzter Tag.
Der lebende Propeller
Dieſen Zirküsfilm muß ein jeder geſehen

haben, denn Sie kommen reichlich auf Jhre
Koſten.

Sonntag, den 8. Juli.

v va?
die

Ferner

Perey Morans

Vorführung 6,30 und 9 Uhr.

u Ver onnd Ber.ag von Otto Lieferenz, Leuchern.

Achtung,

Verbrechen.

Schriftleitung:

3 Uhr Einzug, nachm. 7

Schützenfest
Sonnabend, Sonntag, Montag, Dienstag und
Mittwoch, d. 7, 8., 9., 10. u. 11. Juli 1923

der Schützenverein.

abends 8 Uhr
Zapfenstreich, anschliessend grosser öffent-
licher Bierabend in der Pesthalle.

Sonntag, den s Juli, nachmittags 3 Uhr
Auszug des Vereins nach dem Pestplatze,

Platzmuſik, von 4 Uhr an großer

Montag, den 9. Juli, vorm 9 Uhr Waeht-
parade, vorm 10 Uhr Frühbstückstatel, von
7 Uhr abends an Platzmuſik, von 8 Uhr

grosses Brillantfeuerwerk.
Dienstag, den 10 Juli. vorm. 9 Uhr Wacht-

gr. Doppel- Konzert
ausgeführt von der hiesigen Stadtkapelle und
der Zeitzer Bergkapelle unter Leitung ihrer
Dirigenten des Capellmeisters Hüttenrauch

und des Capellmeisters Bertram.
von 7 Uhr an Feſtball (gwei Kapellen).

Mittwoch, den 11. Juli, vorm. Uhr Wacht-
parade, nachm. 2 VhrKönigsſchußz, nachm.

r Rönigstafel.

fern zusammen Kommt.

Am Sonntag. Montag und Dienstag treffen auswärtige
Vereine ein, und vor allen ist am Dienstag Wie sSeit-
her Festtag der Landbevölkerung, die aus nab und

Für Schaustellungen und Belustigungen allen Art auf
dem Pestplatze ist bestens und reichlich gesorgt.
der grossen Halle auf dem Pestplatze finden während
des Festes erstklassige Varietee- Vorstellungen statt.

Eine Auswahl feinster

in Kassetten, Packungen zu

oder und lose hält vorrätig

S Briefpapiere

Rud. Lieferenz, Teuchern.

e

H. Sachse.

z

e

o zVieterenz, Teunt hern.Rudolf

h
Conditorei und Gafeé

e e
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